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Amtliches.
Das K. OberamtNagold veröffentlicht eine Be¬

kanntmachung betreffenddie Anmeldung der Militärpflichtigen
zur Aufnahme in die Rekruuerungsstammrolle pro 1905.
Diese Anmeldung muß in der Zeit vom 15 . Januar bis 1.
Februar erfolgen.

Die Patentierung der im Besitze von Privaten be-
findlichen Hengste , welche von ihren Besitzern während der
Deckperivde 1905 zum Beschälbetrieb verwendet werden
wollen, findet statt : In Horb a . N. am Mittwoch den 8 . Febr.
1805 , nachmittags l ^/z Uhr. Diejenigen Hengstbesttzer , welche
Patente für die Deckperivde 1905 zu erlangen wünschen,
werden aufgefordert, ihre Hengste in oben genanntem Orte zu
der bczeichnetenZeit der Patentierungskommission vorznführea.

Uevertragen wurde die zweite evangelische Stadtpfarrstelle
in Liebenzell, Dekanats Calw , dem Stadtoikar Friedrich Marquardt
in Cannstatt , die evangelische Pfarrei Neuweiler , Dekanats Calw , dem
Stadtpfarrverweser Wilhelm Majer in Kleingartach , Dekanats Bracken¬
heim.

Die Zahl - er Regentschaften
in den deutschen Bundesstaaten schmilzt jetzt zusammen.
Durch den Tod des Fürsten von Lippe-Detmold , der seit
Jahren geistig krank war, ist die Regentschaft für das Für¬
stentum prinzipiell aufgehoben ; ste besteht Lei den An¬
sprüchen der LiPPe -Biksterfelder, welchen der Regent Graf
Leopold avgehört , und der Linie Schaumburg - Lippe not¬
gedrungen , aber nur so lauge formell weiter, bis das Reichs¬
gericht, dem die Sache zur Entscheidung übergeben ist. sei¬
nen Schiedsspruch gefällt hat. Das wird sicher im Laufe
dieses Jahres geschehen , und dann ein neuer Fürst in die
Residenz Detmold einzieheu. Gesetzlich , d . h. verfassungs¬
mäßig , erlischt am 19 . Juli d. I . die Regentschaft des Erb¬
prinzen von Hohenlohe -Lavgenburg , des Schwiegersohnes
des am 30. Juli 1900 verstorbenen Herzogs Alfred von
Sachsen -Coburg -Gotha, für sein Mündel, den jungen Her¬
zog Karl Eduard von Sachsen - Coburg-Gotha , direktem
Vetter unseres Kaisers (sein Vater, der Herzog von Albany,
jüngster Sohn der Königin Viktoria, war der Bruder der
Kaiserin Friedrich) , der am 19 . Juli, seinem einundzwanzig¬
sten Geburtstag , mündig wird und damit die Regierung
seines Herzogtums selbst übernimmt. Hingegen bleiben die
übrigen drei in deutschen Bundesstaaten bestehenden Regent¬
schaften nach menschlichem Ermessen noch für geraume Zeit
gelten . Die älteste unter ihnen (seit 21 . Oktober 1885)
ist die des Prinzen Albrecht von Preußen für das Herzog¬
tum Brannschweig , dessen Erbe, der Herzog von Cumber-
land , Sohn des letzte« Königs Georg von Hannover , „ zur
Zeit an der Uebernahme der Regierung behindert ist .

" Der
Herzog Ernst August von Cumberland, der in diesem Jahre
60 Jahre alt wird, ist der Schwiegervater des Großherzogs
von Mecklenburg-Schwerin im letzten Jahre geworden, dessen
Schwester Cäcilie dieses Frühjahr den deutschen Kronprinzen
heiratet. Daß der Herzog selbst die „ Behinderung an seiner
Regierung in Braunschweig " aufheben wird, nämlich da¬
durch , daß er glatt und einwandsfrei die Verbindung Han¬
novers mit Preußen anerkennt, ist wohl kaum zu erwarten,
ob sein ältester Sohn es einmal tun wird, bleibt abzuwarteu.
Seit 10 . Juni 1886 besteht die Verweserschaft des bald
84jährigen Prinzen Luitpold von Bayern für seinen Neffen,
den im Jagdschloß Fürstenried bei München wohnenden
geisteskranken König Otto , den jüngeren Bruder des un¬
glücklichen Königs Ludwig II ., der in den Wellen des Starn¬
berger Sees zu Pfingsten 1886 seinen Tod fand . König
Otto ist 1848 geboren, dem Verfall seines Geistes ist ein
solcher des Körpers in bedrohlichem Maße bisher nicht ge¬
folgt, die Regentschaft kann also noch manches Jahr in
Anspruch nehmen. Endlich bestehen noch zwei Regentschaften
in den beiden Fürstentümern Neuß . I « Reuß j. L. regiert
der Erbprinz Heinrich XXVII. für seinen Vater Fürst
Heinrich XIV., der infolgeseiner morganatischenVermählung
mit Friederike von Saalburg , seinem Sohae die Regierung
übergab, aber im Jahre 1902 dafür in Renß ä . L . die
Regentschaft für den dauernd regicrungsunfähigeu Fürsten
Heinrich XXIV . nach dem Tode von dessen Vater Hein¬
rich XII . übernahm . Auch diese können noch manches Jahr
dauern.

Deutscher Weichstag
Nerki«, 16 . Jan.

Bei fast leerem Hause wird die Beratung des Etats
fortgesetzt . Krzyminskl (Pole ) bringt Polen -Beschwerden
vor, so über standesamtliche Behandlungweiblicher Endungen
Polnischer Namen und Aehnliches . Kirsch (Ztr .) weist die
Angriffe Stadthageus auf das Zentrum zurück, namentlich

hinsichtlich des Kontraktbruchgesetzes . Gamp (Rp .) dringt
auf Wiederbeseitiguug der im Z 833 des bürgerlichen Ge¬
setzbuchs ausgesprochenen unbedingten Haftung der Besitzer
von Haustieren für durch diese ungerichtete Schäden . Der
kleine Grundbesitzer werde dadurch schwer geschädigt. Stadt-
Hagen (Soz.) verbreitet fich nochmals über parteiischen
Strafvollzug und die Mängel des Entschädigunzsgesetzes
für unschuldig Verurteilte und über Klassenjustiz. Lenz-
mann (frs . Vp.) hält den Sozialdemokraten vor , daß ste
zu oft auf Grund ungenügenden Materials Anschuldigungen
erheben und daß sie sich nicht ausreichend unterrichteten.
Er nimmt dabei auf den Fall Hüssener Bezug . Kunert
(Soz.) wendet sich gegen Lenzmann wegen der Hüssener
Sache und plädiert für Aufhebung deS § 166 des Straf¬
gesetzbuchs . Schräder (frs . Vg .) erklärt sich ebenfalls
für Aufhebung dieses ganzen Paragraphen. Schmidt-
Marburg bekämpft die Aufhebung des tz 166 . Bruhu
(Aut.) Polemisiert gegen Lenzmann. Graf Pückler sei nicht
verrückt . Ec selbst habe ihn fallen gelassen, als Pückler
in seiner Rede Bebel seinen lieben Freund und die Sozial¬
demokraten seine lieben roten Brüder genannt habe. Spahn
(Ztr.) tritt eingehend für die Anfrechterhaltung des § 166
ein. Müller -Meiningen (frs. Vp.) bekämpft die Dar¬
legungen des Vorredners . Hieb er (natl .) ist gegen den
§ 166 und legt dar, daß durch denselben kanonischeRechts-
anschanungen in die moderne Staatsrechtssprechung einge¬
führt wurde. Die Resolution Müller-Meiningen betr . Gegen¬
seitigkeit des Strafrechts und betr. Fremdenrecht (Äus-
liefernngsvertrag ) wird angenommen ,

'
ebenso die Resolution

Erzberger betr . Statistik über Gefängnisarbeit.

TagsspoML.
Im Reichstag erkannte am Samstag anläßlich des

von verschiedenen Seiten vorgetragenen Wnssches auf Vor¬
legung eines Automobilgcfttz-8 Staatsftkrltür Nieberding
an, daß die Zahl der Autom -ibiluafälle eine besorgnis¬
erregende Höhe erreicht habe, und stellte gesetzgeberische
Maßregeln in Aussicht.

* -st
-st

Unser Strafvollzugswesen bedarf, wie allseitig aner¬
kannt wird dringend einer Reform . Aber niemand verhehlt
sich auch , daß gerade dieses Reformwerk sich

' ungewöhnlich
starken Schwierigkeiten gegenüber befindet. In diesem Sta¬
dium der Erwägungen fehlt es begreiflicherweise an Reform¬
vorschlägen nicht . Einer davon kehrt immer wieder, das
ist die Einrichtung einerSträflin gsko l on i e und die
Verschickung der Verbrecher dorthin. Besonders eindring¬
lich tritt Professor Heimberger-Bonn für diesen Gedanken
in der „ Deutschen Juristenzeitnng " ein. Dort schreibt er
Folgendes : „ Meistens ist ein vielleicht unbewußtes Gefühl
des Mitleids, welches gegen die Strafverschickung spricht,
entsprungen aus dem Gedanken, wie schwer dem Verschickten
die Trennung vom heimatlichen Boden fallen müsse . Da¬
bei erwägen die Mitleidigen nicht, daß der langjährigeAuf¬
enthalt im Znchthause den Sträfling mindestens ebenso hart
trifft, jedenfalls aber an Körper und Gemüt viel schwerer
schädigt, als die Arbeit in freier Luft, die ihn auf unfern
klimatisch gesunden Südseeinseln bei der Kultivierung des

»Bodens erwartet. — Auch finanzielle Bedenken sollen der
Strafoerschickung entgegeastehen : die Kosten der Ueberfahrt
und der ersten Einrichtung der Strafkolonien . Vergleicht
man mit diesen Ausgaben den Aufwand , den der Neu - und
Umbau unstrer ständig sich mehrenden Strafanstalten, ins¬
besondere derjenigen mit Zelleneinrichtnng , verlangt , daun
noch die Schädigung, welche der allgemeine Wohlstand da¬
durch das Schmarotzervolk der Landstreicher und durch die
Rechtsbrüche schwerer Verbrecher erleidet, so wird man leicht
erkennen , welche Art der Sicherung den Staat am wenig¬
sten belastet. " Professor Heimburger hält es für selbstver¬
ständlich, daß , Ausnahmen Vorbehalten, die Verschickung
auf Lebenszeit erfolgen soll . Nur so könne der gefähr¬
liche Verbrecher wirklich für uns unschädlich gemacht wer¬
den. Indessen müsse eine stufenweise Rückkehr zur Freiheit
innerhalb der Kolonie selber ermöglicht werden, und gerade
darin läge, so fügt der Pcofessor hinzu, ein wesentlicher
Fortschritt gegenüber der Forderung jener, die zum Zweck
der Sicherung gegen Unverbesserliche lebenslängliche Ein¬
sperrung im Inlands verlangten.

» **
Das Deffauer Zuchthansarteil gegen die Soldaten

Günther und Voigt, das eine so gewaltige Empörung her-
vorgerusen hatte und selbst von militärischen Kritikern ver¬
urteilt worden war , ist auf die eingelegte Berufung hin von
dem Oberkriegszertcht in Magdeburg aufgehoben worden.
Das Magdeburger Gericht hat das Vorliegen eines Auf¬

ruhrs, einer Zusammenrottung verneint , für die das Mili»
tärstrafgesetzbrich als Mindestftrafe fünf Jahre Zuchthaus
vorstehr, hat aber tätliche Angriffe gegen einen Vorgesetzten
als erwiesen angenommen und dafür gegen Jeden auf 1V?
Jahre Gefängnis erkannt.

*
* *

Außer der Eisenbahn von Swakopmund nach Windhuk
sollen jetzt endlich weitere Bahnen gebaut werden, um das
durch die Aufstände schwer mitgenommene und fast von
allem Zugvieh entblößte Deutschsüdwestafrika in die Höhe
zu bringen . Die neuen Bahnen, welche deutscherseits ge¬
baut werden, sollen Anschluß an die englische Kapbahu
erhalten.

» **
(Der Fall des Ministeriums Combes .) Es ist eine

denkwürdige Sitzung, die die französische Kammer am
Samstag gehalten hat. Denkwürdig nach ihrem Verlauf
wie nach ihrem Ergebnis. Denn es handelt sich um weit
mehr, als um das Schicksal eines Ministeriums , es bandelt
sich um die Entscheidung in dem großen Ringen zwischen
den beide » Lagern , in die der große Kulturkampf Frank¬
reich gespalten hat . Das ist in der leidenschaftlichen Debatte
zum Ausdruck gekommen. Combes hat seinen Feinden und
oen Feinden der Republik Wohl schwere Schläge versetzt,
aber das Schicksal seines Kabinetts war unwiderruflich be¬
siegelt. Das Ergebnis der Sitzung stellt sich , so paradox
es klingt, zugleich als einen Sieg und eine Niederlage des
Kabinetts dar. Es ist nicht gestürzt worden, aber dennoch
muß es gehen . Der Ministerpräsident erklärte sich mit der
von Bienvenn Martin (radikaler Republikaner) eingebrachteu,
folgendermaßen sormnlrerteu Tagesordnung einverstanden:
„ Die Kammer billigt die Erklärungen und das Programm
der Regierung , sie ist entschlossen, die Obstruktion za be¬
seitigen und verwirft jeden Zusatz .

" Die gesamte Tages¬
ordnung wurde mit 289 gegen 279 Stimmen angenommen.
— Die Mehrheit in der Gesamlavstimmung beträgt also
nur 10 Stimmen. Die bisherige Politik — und darauf
kam eS zuletzt an — ist gerettet. Die meisten Minister
äußerten, wie aus Paris berichtet wird, nach dem Schlüsse
der Kammersitzung ihren Freunden gegenüber, daß das
Kabinett znrücktreten werde. Nur der Marinemiuister Pelle-
tan sagte : „ Ich hoffe, daß wir bleiben und unseren Gegnern
noch manche Nuß zu knacken geben werden.

" Combes selbst
ist zwar entschlossen, zurückzutreten , er will sich jedoch zu¬
vor mit Freunden wegen der Lage und der politischen
Folgen des Rücktritts besprechen ; er ist der Meinung, sein
Abgang werde unter den gegenwärtigen Verhältnissen seinem
Nachfolger die Verwirklichung seines Programms erleichtern.
Brisson versuchte vergeblich, Combes zum Bleiben zu ver¬
anlasse».

-st -st
-st

Der Zar hält Rußland noch nicht reif für eine Ver¬
fassung ; aber sehr viele Kenner Rußlands find anderer
Meinung. Das Verlangen nach Neuerungen ist so allgemein,
daß man schon daraus auf eine gewisse Reife des Volkes
schließen kann. Das ganze Volk ist unzufrieden. Zu seiner
Anfrüttlung hat der Krieg viel beigetragen . Zuerst, als
nur die Arbeiter einberufeu wurden , murrten bloß die un¬
teren Stände, jetzt, nachdem immer mehr Reservisten aus
allen Ständen eingezogen werden, hat sich auch der Bürger
und der schwerfällige Grundbesitzer zum Politisieren auf¬
gerafft. Seine Arbeitskräfte werden ihm von der Mobil¬
machung weggenommen , und die Löhne steigen rapid. Eine
dumpfe Gärung herrscht unter den Bauern, welche Leben
und Eigentum des Grundbesitzers bedroht . So ist auch der
konservative russische Grundbesitzer in die Opposition ge- '
trieben worden . Unter demselben Arbeitermaugel wie der
Grundbesitzer leitet der Industrielle. Farchtbar greift der
Krieg in das Familienleben ein. Tausende von Familien
müssen ihre Söhne hergeben ; wer aber nach Asien geht,
schließt mit dem Leben ab. So ist ganz Rußland vom
Haß gegen den Krieg erfüllt und vom Haß gegen den Zu¬
stand der Verfassungslostgkeit , welche nach der Volksmeinuug
schuld ist, daß es zum Kriege kommen konnte . Wenn der
Zar die Verfassung gibt, welche das Volk verlangt , so wer¬
den die drohenden Finten eingedämmt werden, so wird die
Bewegung in die Bahn einer friedlichen Entwicklung ein¬
lenken, wenn nicht, so dürste Rußland bald der Schauplatz
blutiger Unruhen werden.

-» *
-st

Die Zeichnung ans die neue russische 500 Millionen-
Anleihe wurde in Berlin sofort nach ihrer Eröffnung ge¬
schlossen . Die Ueberzeichuung war eine ungewöhnlich große,
was aber nicht viel sagen will, da stets bet der Auflegung
von Anleihen Spekulanten Fautafiesummeu zeichnen.



Auch der Zar greift in die Taschen , um zu deu
Kriegslasten beizusteuern . Er zahlt aus seiner Privat¬
schatulle für das dritte Geschwader 100 und für das vierte
50 Millionen Rubel . Arm wird er aber nicht durch diese
Speudr. *

ck
* Stöffel ist in Rußland nicht mehr der Mann des

Tages. Es herrscht eine große Mißstimmung in der Re¬
gierung und in der Armee gegen ihn, seit die hohe Zahl
vou Offizieren und Mannschaften bekannt wurde, die sich
in Port Arthur ergab. Von einem Lob über die Verteidi¬
ger Port Arthurs ist nichts mehr zu hören, ja man spricht
es ganz offen aus, daß es besser wäre, wenn alle rn Ge¬
fangenschaft gegangen wären und niemand das Ehrenwort
gegeben hätte. Denn die, welche nach Rußland zurückkehren,
seien durchwegs solche Offiziere , deren Unfähigkeit sich fchou
vor dem Kriege gezeigt habe . In Petersburg heißt es auch,
General Stöffel wollte sich ebenfalls in Gefangenschaft be¬
heben, der Kaiser habe ihm sagen lassen , daß er ihn baldigst
zu sprechen wünsche, so daß er nicht anders konnte, als
sein Wort geben.

LcmöesnachrichLsn.
-n. Atteukekg , 17 . Jan . Am letzten Sonntag wurde

in Güvdringen der im Alter von 80 Jahren verstorbene
GlasermeisterWehr stein begraben. Welcher Bienen¬
züchter unserer Gegend erinnert sich nicht an Wehrstein , den
alten zähen Imker, der bis in die letzten Jahre seines
Lebens an den Bienenstöcken hantierte wie ein Junger,
rauchte wie ein Türke und keine Miene verzog , wenn er
auch vou Hundert Bienen zumal gestochen wurde ! Er
war ein durchaus praktischer Imker, dem eine ganze Reihe
von Bienenzüchtern manche Kenntnisse in der Behandlung
der Bienen verdanken . Im Jahr 1867 gründete er den
Schwarzwaldbienenzüchterverein, den ersten Bienenzüchter-
Verein des Landes. Eine Reihe von Jahren hindurch war
er dessen Vorstand. Der Beerdigung W -Hrstems am letzten
Sonntag beteiligten sich auch Vertreter des Nagolder, des
Altensteiger und des Horber Bienenzüchteroereins. Vize¬
vorstandKlaiß von Nagold widmete dem Verstorbenen
im Auftrag des SchwarzwaldbienenzüchtervereinsWorte dank¬
baren Andenkens und legte einen Kranz an seinem Grab
nieder.

-s.- Alteuyeig. 17 . Jan . Dem Verwaltungsbericht der
K . Württemb. Verkehrsanstalten für das Etatsjahr 1903
(1 . April 1903 bis 31 . März 1904) entnehmen wir folgen¬
de statistische Notizen : Die Station Altensteig rangiert nach
dem Gesamtkassenumsatz mit 148 649 Mark in der Ord¬
nungszahl 94 (kommt also vor Leonberg mit 100, Marvach
a. N . 113) . Die Station Nagold - Bahnhof hat die Ord¬
nungszahl 68 und einen Gesamtkassenumsatz von 227 520 Mark.
Im Güterverkehr nimmt die Station Altensteig die 80 .,
im Personenverkehr die 241 . Stelle ein ; Nagold -Bahnhof
im Güterverkehr die 75 ., im Personenverkehrdie 109 . Stelle.
Aus der Station Altenßeig kamen zum Versand au
Waren 5 Tonnen Wolle, 15 t Lohe , 33 t Düngemittel,
52 t Eisen aller Art, 38 t Dampfkessel , Maschinen und
Geräte, 47 t Garne , 186 t Häute und Leder , 4916 t Stamm¬
holz, 12 346 t Werkholz uns Schnittwaren, 2517 t Brenn¬
holz , 10 t Obst und Pflanzen , 162 Stück Rindvieh, 105
Stück Schweine. Der geringe Versand an Vieh kommt wohl
daher, daß die Händler zumeist das Vieh auf die Station Nagold
transportieren lassen, deshalb wie unten ersichtlich der große
Viehversand in Nagold . Auf der Station Nagold -Bahnhof

M Lefesrucht. K»
O ihr Nachtgestirn ' am Himmelszelt
Die ihr wandelt ohn' euch zu verirren !
Nur den Menschen ist' s gegeben, Gottes Welt
Liebend, hassend, strebend zu verwirren.

Fein gesponnen
Kriminal -Roman v. Lawrence F . Lynch . — Deutsch v . E . Kramer.

(Fortsetzung .)
Die Dinerstnndewar fast herangerückt , als Mr . Jermyn

von seiner einsamen Spazierfahrt hcimkehrte . Er begab sich
sofort nach dem Ankleidezimmer seiner Gattin . Sie öffnete
ihm auf sein Klopfen , bereits vollständig zum Diner ange-
kleidet und eins der Bändchen in rotbraunem Leder in der
Hand haltend.

„ Immer beim Studieren ! Du mußt mit diesen Büchern
sehr vorsichtig sein."

„ Das bin ich auch, " versetzte sie kühl . „ Ich wußte
daß Du klopftest. "

Er näherte sich dem Tisch und zog etwas aus der Tasche.
Ich habe eben diesen Brief von Mrs . Jakob Baring

erhalten," sagte er dabei.
„ O ! " Verdruß und Besorgnis zugleich klangen aus

der einen Silbe.
Kennet Barings Hochzeit ist vor vier Tagen gewesen

und das junge Paar ist gleich nachher nach New -Aork abgereist .
"

„Daun müssen sie jetzt hier sein, " meinte sie mit einiger
Erregung.

„Ja , wahrscheinlich . Lies den Brief in Muße . Wir
wollen die Sache nach dem Diner besprechen. Du wirst
sie natürlich einladeu müssen, der uns zu wohnen. "

„Ja , natürlich.
"

„ Ich denke aber, Mrs . Baring- Renee wird ablehneu. "

„ Weshalb ? "
„Vielleicht hast Du die Güte, Dich zu erinnern," er¬

widerte er, und das ihr verhaßte leise Lächeln breitete sich
wieder über sein Gesicht , „daß Du eifersüchtig auf Miß Briau

kamen zum Versand : 2 t Lohe , 12 t Düngemittel, 56 t
Eisen - und Stahlwareu- aller Art , 21 t Dampfkessel , Ma¬
schinen und Mafchinenteile, 11 Touuen Kies und Sand,
1 t Farbholz , 5 t Gerste , 23 t Malz , 49 t Lein- u . Oelsamen
und sonstige Sämereieu , 2 t Glas , 6 Tonueu Häute und
Leder , 1243 t Stammholz , 5418 t Werkholz und SLnitt-
waren, 1290 t Brennholz, 24 t H-Pfen, 3 t Kartoffeln,
68 t Mehl und Mühlenfabrikate, 42 t Obst, 879 t Ocle.
1507 t Oelkucheo, 1 t Papier, 691 t Steine , 26 t Stein¬
kohlen , Briketts und Koks , 8 t Teer , 16 t Torf, 278 t
Wein, 14 t Wolle, 11 t Zucker, 20 Stück Pferde , 3723
Stück Rindvieh, 64 Stück Schafe, 4599 Stück Schweine;
auf der Station Berneck mit einem Kassennmsatz von
11 871 Mark kamen zum Versand : 4 t Häute und
Leder , 292 t Stammholz , 927 t Werkholz und Schnitt¬
waren, 266 t Brennholz ; auf der Station Eb Hausen

. mit einem Kassenumsatz von 37 044 Mark kamen zum Ver-
> fand 82 i Stammholz , 7 t Brennholz , 5 t Steine ; auf der

Station Rohrd orsmit einem Kassenumsatz von 21 910 Mk.
komeu zum Versand : 5 t Kartoffeln, 1 t Obst, 5 t Teer,
2 Pferde , 681 Stück Rindvieh , 63 Schafe, 73 Schweine.
Bezüglich der Nebenbahn Nagold - Alten steig ent¬
hält der Verwaltuugsbericht folgende Angaben : Die Bahn
hat eine Länge von 15,11 irm und der Gesamtbauaufwanü
beträgt 1 111 686 Mark . Diese Summe wurde gedeckt durch
ein Staatsanlehm von 626 585 Mark, Grundstocksmitteln
1703 Mark, durck einen Beitrag des Staats aus Restmitteln
L konäv xsrän von 450 000 Mark und Privatbriträge der
Interessenten mit 133 398 Mk. ; 1 km Betriebslänge kommt
aus 64 744 Mk. zu stehen . Als Betriebsmittel find nun¬
mehr vorhanden : 5 Lokomotiven , 6 Personen - und 17 Ge¬
päck - und Güterwagen . Befördert wurden im Betriebsjahr
im ganzen 105 709 Personen und 38 091 Tonneu Güter.
Die Gesamtemnatzme beträgt 94 866 Mk., die Gesamtaus¬
gabe 90 236 Mk. und der Uederschuß 4630 Mk., so daß
eine Dividende von 0,48 erzielt wurde. (Hiezu gestatten
wir uns folgende nähere Mitteilung zur Orientierung deS
Lesers über die Rentabilität zu machen . Im Berichtsjahr
wurde eine neue 5 . Lokomotive angeschafft, auch der Wagen¬
bestand vermehrt und die Ausgaben hiefür aus denlaufen-
de n Einnabmen entnommen , daherdiegroße Betriebsaos-
gabe . Nach Tabelle 11 Seite 227 des Verwaltuugsbcrichts
betragen tatsächlich im Betrieösjahr die Berwaltungskosten
blos 58028 Mk. 33 Pfg ., somit lu steht in Wirklichkeit ein
Ueberschuß von 32 208 Mk., mit welchem die Gesamtauslage
des Staats (Anlehensbetrag samt Reftmittcl) mit 3,34 "/«
und wenn man die Aolchensschuld des Staats auf die Bahn
mit 526,585 Mk. allein in Betracht zieht , mit 6,11 "/^ ver¬
zinst werden könnte . Also gar so schlimm stets mit der
Rentabilität der Nagold -Altevsteiger Bahn nicht.)

- s, - Allevsteig , l 7 . Jan . Nach dem Vervaltungsbericht
der K . Württemb. Verkehrscmstolten ist die Verkehrsstatistik
des K. Postamts Altenfleig pro 1 . April 1903 bis 31 . März
1904 folgende ! Bei einer Einwohnerzahl des Postbcftell-
bezirks von 5525 Person « beträgt die Gesamtcinuahme an
Post - , Telegramm- und ! Fernsprechgebühren 32 870 Mk.
und rangiert damit Altevsteig an 80 . Stelle . Briefsenduvgev
gingen ab 226 512 und kamen an 293 956 ; Postanweisungen
gingen ab 20 881 Stück mit 1 138 150 Mk . , angekommeu
sind 12 201 Stück mit 891912 Mk. ; Postauftragsbriefe
wurden abgesandt 156 Stück , augekommen sind 697 Stück;
Packete ohne Wertangabe gingen ab 17 758 Stück , ange-
kommen sind 26 390 Stück ; Briefe und Pakete mir Wertan¬
gabe sind abgegangen 5226 Stück , au gekommen 2028 Stück;
Postnachnahmesendungen sind abgegangen 1742 Stück, an¬

gekowmen 3796 Stück ; Zeituugsuummern sind abgegangen
171084, angekommen 205149 ; Staats - und Privattelegramme
gingen ab 913 , angekommeu 889 ; Postwagenreisende wur¬
den befördert 1445 . Telephon -Gespräche Warden vermittelt
im Ortsverkehr 31445, im Fernverkehr 17 708, zus. 51153.
Die Zahl der Telephonteilnehmer (Sprechstellen) beträgt 39.
Die Oberamtsstadt Nagold nimmt mit 6452 Einwohner»
des Bestellbezirks uud mit 45 220 Mk. Einnahme die 68.
Stelle ein . Ueber den Verkehr der Postanstalten in Pfalz¬
grafenweiler, Simmersfeld . Evzklösterle , Göttelfingeu enthält
der Verwaltungsbericht keine Angaben und find wir des¬
wegen leider nicht in der Lage , Notizen zu geben . — Was
das Gesamtergebnis betrifft, so ist sowohl bei der Bahn-
als Postkasse von Altensteig eine wesentliche Steigerung der
Einnahme zu konstatieren.

* (Kisenöahnanwärter !) Wie amtlich gemeldet wird,
ist beabsichtigt , wieder eine Anzahl von Anwärtern für den
niederen Eisenbahndicnst anzunehmen und zu diesem Zweck
im April eine Vorprüfung abzuhalten.

* Dorustetle « , 14. Jan . Ein ungewöhnlich großer
Leichenzug bewegte sich heute mittag zu unserem Friedhof.
Es galt dem so unerwartet schnell aus dem Leben geschiedenen
Privatier Graf die letzte Ehre zu erweisen . Derselbe hat
sich als langjähriger Sägwerkbesitzer nicht nur durch be¬
deutende Geschäftskenntnisse und rastlosen Fleiß , fouder»
ganz besonders auch durch seine einfach bürgerlichen Ver¬
kehrs- und Umgangsformen überall bei seinen Arbeitern, bei
Bürgern und Staatspcrsonen , mit denen er zu tun hatte,
einen guten Ruf und Namen erworben. Sein Sägwerk,
das er vor etliche» Jahren abgegeben hat , wird nochlange
ein ehrendes Zeugnis seines Wirkens sein . (Gr.)

* Die Stadt Stuttgart bereitet für den Schillertag
eine großartige Feier vor . Geplant find Huldigungen am
Schillerdcvkmaj, ein Festakt in der Liederhalle, uud eine
abendliche Feier auf dem alten Theaterplatz , deren künst¬
lerische Ausgestaltung der Stuttgarter Künftlerbund über¬
nimmt.

* ZUm, 16. Jan . Ja Senden wurde au der Bahn¬
wärterfrau Hirnigel , die ihren Mann im Dienst ablöste , ein
brutaler Lustmord verüb. Der Täter ist unbekannt.

* Verschiedenes . In Laussen a. N . stürzte sich die
etwa 70 Jahre alte Wirtsfrau H . in den Neckar und er¬
trank. Die Unglückliche dürfte die Tat in einem Anfall von
Geistesgestörtheit vollbracht habe» . — Der Zabnarzt Willy
Ecklebeu von Eßlingen fiel auf dem Bahnhofe Cannstatt,
als er am Sonntag nacht von seinen Freunden Abschied
nehmen wollte, vom Trittbrett des Wagens und kam unter
den bereits im Gang befindlichen Zug , wobei ihm der Rumpf
vom Kops getrennt würbe. Der Verunglückte ist verheiratet
und Vater von zwei Kindern. — In Wolfschlugen
brannte gestern abend ein Doppelhaus mit zwei Scheuern
nieder. Durch dieses Branduuglück wurden 4 Familien
obdachlos. — In Maulbronn oder Umgegend scheint
sich irgend jemaud mit der Anfertigung falscher Nickelmün¬
zen zu befassen . Nachdem erst kürzlich eine größere Anzahl
solcher Stücke in einem auf dem Bahnhof Mühlacker auf¬
gestellten Automaten gefunden wurden, fanden sich in einem
Schießautomaten wieder verschiedene falsche Fünfpsennig-
stöcke vor.

" Aresla », 16 . Jan . Im Riesengebirge hat mit kurzen
Unterbrechungen sechs Tage ein Schneesturm gewütet, der
ungeheure Verheerungen augerichtet und zahlreiche Opfer
au Menschenleben gefordert hat . Im südlichen Teile des

warst, und auf unserer Hochzeit ein etwas aggressives Be¬
nehmen gegen sie zur Schau trugst.

"

„Ich vergesse nicht so leicht etwas, von dem Du
wünschest, daß ich es mir merke," versetzte sie kurz.

Als Mr. Jermyn seine Gattin allein gelassen hatte,
verschloß sie die Tür und las Mrs . Barings Brief . Er
lautete:

„ Meine liebe Ellen ! Ich habe so lange keinen Brief
von Deiner Hand erhalten, daß ich Dir nicht schreiben würde,
wenn ich nicht dazu gezwungen wäre. Gewiß freue ich mich
auch über Mr. Jermyns Briefe und schätze sie als Muster
in Stil und Ausdruck außerordentlich, allein, ich denke doch,
Du mußt jetzt endlich Wohl genug sein, um Deine Freunde
auch wieder einmal mit einigen selbstgeschriebenen Zeilen be¬
denken zu können . Sechs Monate ist es jetzt her, daß ich
keine Nachricht von Dir selber bade, uud Mr . Jermyn schreibt
doch, daß sich Dein Befinden fortgesetzt gebessert hat.

Kenurth Barings Hochzeit hat nun stattgefundeu. Ich
war überzeugt , daß es dazu kommen würde, als Mr . Ba¬
rings Erkrankung es notwendig machte, Kenneth in die Hei¬
mat zu rufen. Auch Lottos Verheiratung steht binnen kur¬
zem bevor. Der junge Brian hat die Stelle in Washing¬
ton, von der ich Dir schrieb, erhalten, und da Mr . Baring
darauf bestand , daß Renee nicht allein hierbleiben sollte und
auch nicht wollte, daß sie erst mit ihrem Bruder nach Wa¬
shington überfiedelte , so mußten die Vorbereitungen zu ihrer
Hochzeit beschleunigt werden . Mir sagte , wie Du Dir denken
kannst , diese Ueberftürzung nicht besonders zu, allein, was
konnte ich tun?

Beide jungen Paare werden gleich nach der Hochzeit
abreisen , Lott« direkt nach Washington , Kenneth und Renee
zunächst nach New -Dork , wo sie Dich sicher aussuche» werde».
^ Schreibe mir bald, und gieb mir die Zusage, daß Du
mit Deinem Gatten den Sommer über, oder wenigstensauf
einige Wochen , zu uns kommen wirst.

In alter Anhänglichkeit und Freundschaft
Deine Henriette Baring.

"
Zweimal las Mrs . Jermyn diesen Brief , dann schrieb

sie einige informierende Zeilen für Steinhoff , die sie ihm
geschickt in die Hände schmuggelte.

Der junge, schmucke Detektiv war den ganzen Abend
über in der vorzüglichsten Laune, und alle Drei unterhielten
sich ausgezeichnet . Zu später Stunde erst trennte man sich.
Als Stemhoff schon an der Tür war , sagte Mr . Jermyn
wie beiläufig:

„ Hast Du Deinem Bruder von der Hochzeit bei Ba¬
rings erzählt, Ellen ? "

Der kritische Augenblick war da. Steinhoff tat sehr
erstaunt.

„ Wahrhaftig ! " rief er treuherzig. „ Die Barings!
Die hätte ich fast vergessen ! Eine Hochzeit , sagen Sie?
Wer heiratet denn ? "

„ Der junge Mann — Kenneth Baring hat geheiratet,"
erwiderte Mr . Jermyn. Seine Gattin warf Steinhoff einen
raschen Blick zu, der Beifall und Ermutigung ausdrückte.

„ Kenneth ? " fragte er lebhaft. „ Das ist der Einzige
aus der Familie , dessen ich mich erinnere. John Baring
hatte zwei oder drei Mädchen — ich weiß nicht mehr viel
von ihnen, ich machte mir damals nicht viel aus deu Mäd¬
chen . Aber Kenneth war ein prächtiger Kerl. Er hat also
geheiratet ? " »

„ Ja, " mischte sich Mrs . Jermyn, froh, daß das Eis
gebrochen war, ins Gespräch. „ Er hat geheiratet uud kommt
mit seiner jungen Frau nach New -Iork . Wir köunen mor¬
gen weiter darüber sprechen, " fuhr sie fort , als Striuhoff
wieder auf einem Stuhl Platz nahm uud sie gespannt an¬
sah. „ Percy interessiert sich nicht sehr für Familiengeschichten . "

„ Wie Du willst, " erwiderte er und setzte in gutge¬
spielter kuabeuhafter Fröhlichkeit sich auf das Knie schlagend
und fügte hinzu : „ Nein, wie ich mich freue, Ken Bariug
Wiederzuseheu I"

Am nächsten Morgen wurde ihm ein zweites Billct
zugesteckt , das ihm eingehendere Auskunft über die Barings
gab. Er vernichtete es ebensowenig wie das erste, sondern
trug sie vielmehr beide nach dem Frühstück zu Jones , der
sie gleich den übrige», ihm von Steinhoff übergebenen
Briefe» und Schriftstücken sorgfältig in seinem Schreibtisch
verschloß , zu dem sich ein zweiter Schlüssel iu Steinhoffs
Tasche befand.

(Fortsetzung folgt.)



Gebirges , an der böhmischen Seite sind drei Fabrikarbeiter¬
innen aus Mittellangenau auf dem Heimwege vom Schnee¬
sturm überrascht worden und haben in den meterhohen
Schneewehen , wenige hundert Schritte von ihren Wohnhäusern,
den Tod gefunden . Auch in der Nähe von Hohenelbe find
zwei Personen erfroren aufgefnudeu worden.

* Weimar , 17 . Jan . Die Großherzogin Karoline ist
heute früh ^ 4 Uhr gestorben. Die Großherzogin , die sich
erst vor zwei Jahren mit dem Großherzog von Sachsen-
Weimar vermählte, war eine gebürtige Prinzessin Reuß
ältere Linie und wurde am 13 . Juli 1884 geboren. Bald
nach der Verheiratung gingen Gerüchte durch die Zeitungen,
daß es zwischen dem großherzoglichen Paare wiederholt zu
Differenzen gekommen sei. Ihr vor einigen Jahren ver¬
storbener Vater , Fürst Heinrich XXII . zu Reuß , war wegen
seines Preußenhasses bekannt.

* Aertt« , 16. Jan . Heute nachmittag traf der König
von Sachsen zum Besuch des Kaisers hier ein. Zwischen
den beiden Monarchen wurden herzliche Begrüßungsreden
ausgetauscht.

* Aerkin, 16. Jan . Eine Demonstration der Pückler«
Verehrer gab es gestern vor dem Moabiter Gefängnis, aus ,
dem Graf Pückler entlassen wurde, der dort die ihm wegen '
Ungebühr vor Gericht auferlegte dreitägige Haftstrafe ver- I
büßt hat . Mehr als 200 Personen hatten sich zum Teil
mit Blumenspeaden vor dem Portale eingefunden und em¬
pfangen den Grafen mit lauten Hoch- und Hurrarufen.* Kamöurg , 17 . Jan . Auf 2 Dampfern der Wörmanu-
liuie wurde ein Truppentransport von 1104 Mann mit
528 Pferden nach Südwcstafriko , sowie viel Munitious-
material eingeschifft.

ff Aerge «, 17 . Jan . Aus Nordfiordeu wird gemeldet,
daß Flutwellen außer sonstigen großen Verheerungen noch
drei Höfe in Vesdal mit sich fortriß, wobei etwa 60 Men¬
schen verletzt wurden und zahlreiches Vieh ertrank oder ver¬
letzt wurde.

Ausländisches.
* Wie«, 17 . Januar. Zwischen St. Petersburg und

Wien findet seit mehrere» Tagen ein lebhafter Gedanken¬
austausch patt, der den Vorgängen in Makedonien gilt.
In beiden Hauptstädten ist man nachgerade zur Usberzeug-
ung gelangt , daß alle Reformarbeit der Ententemächte an¬
gesichts der Wühlereien der Pforte eine Danaidenarbeit ist.
Die Türkei hat es offenbar darauf abgesehen, das Reform¬
werk auf der ganzen Linie aufzuhalten , und deshalb ist so¬
wohl Rußland als auch Oesterreich -Ungarn entschlossen, in
Konstantinopel erklären zu lassen, daß die Ententemächte
ihre Tätigkeit eiozustellen gesonnen sind, wenn man im M-
diz-Palast nicht bald zu besserer Einsicht gelangt . Die Ea- .
tentemächte werden den Sultan aber auch wissen lassen, daß >
sie im Falle ihrer Zurückziehung von der Reformaklion die
Türkei in jedem Belange ihrem Schicksal überlassen und
auch gegenüber Serbien und Bulgarien in ihrem Verhält¬
nisse zur Pforte keinerlei weitere Einwirkung üben werde,
komme was da wolle.

* Hfaris, 17 . Jan . Der Ministerpräsident wurde gestern
von mehreren radikalen Deputierten aufgefordert, nach seinem
Rücktritt in den großen Provinzstädteu , namentlich in Lyon,
in Limoges und Bordeaux Volksversammlungen eiuznberufen,
um in ihnen sein Programm zu verteidigen und besonders
die Notwendigkeit der Trennung der Kirche vom Staat dar¬
zulegen . Combes versprach , in einer Reihe von Städten
Reden über seine Politik zu halten.

* Aaris, 17 . Jan. Hier wurde ein Baron Chabrefy
und dessen Geliebte verhaftet , welche über eine Million ge¬
fälschter Gold-Fields-Aktien veräußert hatten.

* London, 17 . Jan . In englischen Rhederkreise» ist
eine Panik ausgedrochen infolge einer aus Japan einge¬
troffenen Meldung, daß 24 englische Kohlendampfer, von
denen signalisiert wurde, daß sie für die russische Flotte be¬
stimmt sind, von japanischen Torpedoboots-Zerstörern ver¬
folgt werden. Im ganzen sind 52 englische Kohlendampfer
für die russische Flotte unterwegs . (Bekanntlich haben bis
zu diesen Tagen die Engländer gerade den Deutschen es
zum größten Vorwurf gemacht, daß dieselben den Russen
Kohlenschiffe zur Verfügung stellten.)

* Moskau, 16 . Jan . Auf dem Nckolaibahnhofe gab
gestern ein junger Monn, anscheinend ein Student, auf den
früheren Polizeichef Trepow, der den nach Petersburg ab¬
reisenden Großfürsten Sergius begleitete, 3 Revolverschüsse
ab . Ter Genera! wurde nicht getroffen.

* Hlero -Hork, 17 . Jan. Seit dem 1 . Januar wurden
1100 Auswanderer zurückgewiesen , größtenteils russische
Juden. Es find das 8 Prozent der Ankömmlinge, während
früher nur 1 */g Prozent abgewieseu wurden.

Der Bergarbeiterairsstand.
* In der am Sonntag in Offenabgehaltenen Delegierten¬

versammlung der Bergarbeiter wurde, da die für diesen Tag
in Aussicht gestellte Antwort der Zechenbefitzer durchaus ab¬
lehnend ausgefallen war,derallgemeine Ausland beschlossen.
Punkt21/2 Uhr wurde durch ein Extrablatt der Versamm¬
lung der Inhalt des Antwortschreibens der Zechenbesitzer be¬
kannt gegeben. Die Antwort bestreitet den Delegierten die
Befugnis, als Vertreter der Belegschaften der Zechen auf-
zutreteu. Sie tut dies . sowohl prinzipiell , als auch deshalb,
weil die Ereignisse gezeigt haben, daß ihnen tatsächlich die
Autorität über die Belegschaften mangle . Die Einleitung
von Verhandlungen würde für die Zukunft die Zulässigkeit
des Kontraktbruches bei Streiks förmlich sanktionieren. Das
würde eine Erschütterung der Rechtssicherheit bedeuten und
den Fortschritt des Wirtschaftslebens unmöglich machen.
Für Verkürzung der Schichtdauer liege kein Bedürfnis vor,
zumal die Verteuerung der Kohlenproduktion die Konkurrenz¬
fähigkeit unserer Industrie gefährden könnte . Minimallohn
sei im Bergbau unmöglich . Das Nullen sei die mildeste
und gerechteste Strafe für Ablieferung unreiner oder un¬
zureichender Kohle . Auch die Anstellung von Arbeiterdele¬
gierten als Grubenkontrolleure wird abgelehnt . Arbeiter¬
ausschüsse seien unannehmbar , da der Arbeitsvertrag nur
mit dem einzelnen Arbeiter verhandelt werden könne . Der
innere Zweck dieser Forderung sei nur die weitere Stärkung
der Sozialdemokratie mit ihrem auf Vernichtung unserer
Staatsordnung gerichteten Endziel , wie dies auch die Aner¬
kennung der Arbeiterorganisation zur Folge haben würde.
Der Rest der angeführten Forderungen entziehe sich der
generellen Regelung und müsse den einzelnen Zechenver¬
waltungen Vorbehalten bleiben. Diese Antwort wurde unter
Hört - Hört-Rufen verlesen und auf Befürwortung des Vor¬
sitzenden alsbald der Streik beschlosfen.

* Me «, 16. Jan . Die Antwort des bergbaulichen Ver¬
eins auf die Forderungen der Arbeiterschaft lautet in allen
Punkten ablehnend . Der Verein tritt in keine Erörterung
darüber ein.

* Men, 16 . Jan . Bei der heutigen Mittagsschicht,
also noch vor der offiziellen Proklamierung des General¬
streiks , betrug die Zahl der Streikenden insgesamt 91000
Arbeiter, die sich auf 124 Zechen verteilen . Die Eisenindustrie
in Menden und Schwerte stellte bereits heute den Betrieb
wegen Kohlenmangels ein. 1100 Arbeiter find dort zum
Feiern verurteilt.

ff Offena . Rh. , 17 . Jan . Inder heutigen Nachmittags-
schicyt streiken 31 718, in der Morgen - und Mittagsschicht
zusammen 154330 Ma «» , die sich auf 202 Zechen,
bezw. Schichtanlagen verteilen.

* Der Generalstreik betrifft eine Gesamtbelegschaft von
270000 Arbeitern. Wieviel davon streiken werden* bleibt
abzuwarten . Einig sind ja alle Verbände , die christlichen
die gewerkschaftlichen und die sozialdemokratischen.

* Dortmund, 16 . Jan . Das Stahlwerk Hösch macht
bekannt : Die ohne Angabe von Gründen unter Vertrags¬
bruch in Ansstand getretene Mehrzahl der Belegschaft unserer
Kohlenzechen hat die Arbeit nicht wieder ausgenommen.
Da es nicht möglich war , für das Werk die erforderlichen
Kohlen anderweit zu beschaffen , sind wir gezwungen , den
Betrieb der Stahl - und Walzwerke bis auf Weiteres ein-
zustellen. Ueber die Wiederaufnahme der Arbeit wird Mit¬
teilung gemacht. Durch diese Maßnahme werden etwa
3000 Mann betroffen.

Der rrrffifch-japantsche Krieg.
* St . Petersburg, 17 . Januar. Ein Telegramm des

Generals Kuropatkiu besagt : Am 10. abends wurden ein¬
einhalb Kompagnien japanischer Infanterie und eine halbe
Schwadron Dragoner vernichtet. In der Nacht darauf zer¬
störten unsere Patrouillen einen Teil der Eisenbahnlinie.
Am 11 . Januar wurde Niutschwang von uns besetzt. Wäh - l
rend dieser beiden Tage erbeuteten wir 500 Wagen mit !
Vorräten und nahmen 1 Offizier und 14 Mann gefangen ; ,
auf unserer Seite fielen 3 Offiziere und 15 Mann, 10 Ossi- >
ziere und 49 Manu wurden verwundet . Am 12 Januar
nachmittags 4 Uhr näherte sich unsere AbteilungJ -ckau;
unsere Artillerie beschoß den Bahnhof und legte die Depots
in Asche. Ein Teil der Abteilung saß darauf ab , griff zwei¬
mal den Bahuhof an, mußte aber schließlich vor der Ueber-
macht zurückweichen . Die Gefangenen und Verwundeten
wurden fast alle zurückgebracht.

ff Uetersöurg , 17 . Jan . General Kuropatkiu meldet
dem Kaiser unter dem gestrigen Datum : Am Morgen des
14. Januar umging eine starke japanische Abteilung In¬
fanterie, Kavallerie und Artillerie bei nebeligem Wetter eine
Kolonne unserer Kavallerie von 2 Seiten. Als unsere Ka¬
vallerie sich nach Norden zurückzieben wollte , entspann sich
ein Gefecht auf kurze Entfernung . Unsere Artillerie beschoß

die Japaner auf tausend Schritte und fügte ihnen beträcht¬
liche Verluste bei . Unsere Kavallerie zog sich dann in voller
Ordnung nach dem Norden zurück . Unsere Verluste an
Toten und Verwundeten betragen 5 Offiziere und 50 Mann.
Am 14. Januar stieß eine Patrouille wieder zu unserer Ka¬
vallerie , nachdem sie die Eisenbahn und den Telegraphen
3 Werst nördlich von Taschitschiao auf einen halben Werst
zerstört hatte.

* Der Standard meldet aus Inkon (Niutschwang ) vom
15. Januar : Die russische Abteilung , die Niutschwang und
Niutschiatuug angriff, war 2000 Mann stark. Der Angriff
geschah am 12 . Januar nachmittags 3 Uhr mit Schrapnell¬
feuer. Gegen31/2 Uhr machten sie drei verzweifelte An¬
griffe auf das japanische Spreugdepot. Die Japaner er¬
hielten Verstärkungen, nachdem die an zwei Stellen gestörte
Eisenbahnlinie ausgebesfert war . Die Russen ließen 62
Tote und 11 Verwundete zurück . Die japanischen Verluste
waren 2 Tote und 11 Verwundete . Nach japanischen Mel¬
dungen wurden die Russen auf dem Rückmarsch von 8000
Japanern abgeschnitten. Die Japaner führen bedeutende
Verstärkungen herbei, so daß jetzt völlige Sicherheit herrscht.* London, 16. Jan . Aus japanischer Quelle wird ge¬
meldet : General Nogu hat den russischen Garden bei Liao-
tafan den Rückzug versperrt. Die Russen retirierten auf
neutrales Gebiet . Die Kosaken entkamen über den Lioaho.
Das Schicksal des Garde - Regiments ist unbekannt.

* London , 17 . Jan . Der Berichterstatter des „ Daily
Mail " bei General Nogis Armee teilt iu einem Briefe vom
29 . November d. Js . mit, daß ein japanisches Reservere-
giment den Gehorsam verweigert habe ; es habe nicht stürmen
wollen . Der Regimentskommandeur sei darauf allein vor-
gegaugen und gefallen . Das Regiment sei dann aus der
Front zurückgezogen , scharf exerziert und zu Marschall
Oyamas Armee geschickt worden.

* London , 16. Jan . Die „ Times " meldet aus Port
Arthur vom 15 . d . M . : Die Stadt zeige wenig Spuren
von Beschießung . Während der ganzen Belagerung fehlte
es niemals an Champagner . Typhus und Dyffeoterie traten
nur iu geringem Maße auf , dagegen kräftiger der Skorbut.
Die Flotte war durch den Tod Makarows demoralisiert.
Die Marineoffiziere waren gewöhnlich betrunken . In der
Konferenz von der Kapitulation stimmten die Kommandanten
einiger Forts für den weiteren Kampf, wurden aber von
Stöffel überstimmt. Als am 31 . Dez . die Nachricht von
der Kapitulation bekannt wurde, plünderten russische Sol¬
daten einen Schnapsladen, der 5000 Flaschen enthielt, und
es kam zu scheußlichen Austritten in den Straßen. Die
Abteilung die die Ordnung wiederherstellen sollte, beteiligte
sich au den Ausschreitungen.

* London, 16 . Jan . Die Blätter melden aus Tokio:
Rußland habe den Vorschlag gemacht, die Gefangenen aus¬
zutauschen. Japan habe sein Einverständnis hierzu gegeben.

* London , 17 . ^ au . Nach Besichtigung der zweite»
Linie der russischen Berteidigungswerke von Port Arthur
telegraphiert der Daily Telegraph -Korrespondent von dort
unterm 14. ds. : Es ist kaum glaublich , daß die Russen
diese Stellung aufgaben , ohne um sie zu kämpfen. Die
Uedergabe von 24 000 kampfestüchtigen Offiziere» und
Mannschaften wirft ein schlechtes Licht auf die Tapferkeit
der Raffen; denn die Erzählungen von einem Mangel au
Lebensmitteln iu der Festung sind übertrieben. Eine große
Menge von Gewehren , Munition und Granaten wurden iu
die See geworfen . Die tapfere Verteidigung wurde durch
eine schmachvolle Kapitulation zu schänden gemacht. Die
Besatzung war nach der Uebergabe noch im stände, 15 eng¬
lische Meilen zu Fuß zu marschieren, und die Geschichten
von ihren Leiden sind stark übertrieben.

ff Fokio , 17 . Jan . (Reuter .) Ein japanisches Torpedo¬
boot hat am Montag in den Gewässern von Tsushima den
holländischen Dampfer Wilhelms, der mit Koblen von Kar-
diff nach Wlwadiwostock unterwegs war ' beschlagnahmt und
ihn nach Saseho gebracht. Ein geschützter Kreuzer 1 . Klasse
Wurde ans der Marinewerft in Kure verbrannt.

* Das Höchste a« Gemütlichkeit wlrö aus Amerika
berichtet : Ein Einbrecher der im Hause eines Herrn Wadi
in Oraoge (New-Jersey ) reiche Beute machte , ließ eineu
Zettel zurück, auf den er geschrieben hatte : „ Ich wünsche
Jhneu ein sehr vergnügtes Neujahr ! Ihr ergebener Ein¬
brecher . " Am folgenden Tage erschien eta Zeitungsiuserat
des Herrn Wad , das lautete : „ Profit Neujahr , Einbrecher!
Ich wünsche das alte Silberzeug meiner Großmutter . Schmelzt
es nicht ein. Versetzt es und sendet mir den Pfandschein,
und ich schicke Euch ein Nevjahrsgeschenk , wenn Ihr mir
mitteilt, wie ich dies in Eure Hände gelangen lassen kann . "
Der freundliche Einbrecher wird hoffentlich Len Wunsch des
Herrn Wade erfüllt haben.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lau ! , Altensteig.

Stttngeii -Vcpktruf.
Am nächsten Montag, den 23. Jan. d. I.

nachmittags 2 Uhr
kommen auf hiesigem Rathaus aus dem Gemeiudewald Neubann in Lose

eingeteilt zum Verkauf:
Baustangen In 5 Stück, Ib 104 Stück

„ II. Kl. 256 „
. III. Kl . 139 .

Hagstaugeu I . Kl. 2 St ., II . Kl . 96 St ., III . Kl . 311 St . , IV Kl . 5 St.
Hopfenstangen I . Kl. 320 Sl . , II . Kl . 496 St.
Reisstangen über 7 m 212 St.
Die Stangen sind von sehr schöner Qualität. Abfuhr günstig.

Gemein- erat.

A l t e n st e i g.

Umn -Kr ;.
Zeige hiemit ergebenstau , daß am

Montag, de« 23. Januar im
Gasthaus zur „Krone " hier
ein Kurs beginnt in alle» möglichen
Blumen zur Zimmerzierde verwend¬
bar, auch in allerlei reizenden Neu¬
heiten zu Wanddekoratiouen.

Gefällige Anmeldungen hierzu
nimmt entgegen

Katharine Tafel
Näheres bei

Johanna Strobel.

Attenfteig.

Kimnch.
Das hiesige Feuerwehrkorps , insbesondere die IV. Komp , werden

hiemit ein geladen , sich recht zahlreich an der am Donnerstag , den
19. d. Mts ., nachmittags 3 Uhr stattfindenden Beerdigung unseres
langjährigen Mitgliedes

August Jocher, Giplcr md Malkrinei-u hin
zu beteiligen.

Sammlung Vsb Uhr auf dem Antrittsplatz.



Zrvairgsverftergeimiig
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf der Markung

Vlltensteig-Stadt belegenen, im Grundbuch von Altensteig - Stadt
Heft 54, Abteilung I Nr. 1 und 2 und

. 29, » 1 . 1
zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungsvermerkes auf den Namen des

Ludwig Wochele , Mers ii Mn-ch
eingetragenen Grundstücke, nämlich

Geb . Nr . 44 1 » 98 gm Wohnhaus mit Schweincstall, Mauer
und Hofraum in der Paulusstraße.
Gemeiuderätl. Anschlag 8,000 Mk.

Pan . Nr . 1057 31 » 78 gm Aecker und Oede in der Halde^ ^ ^
gOO Mk.

7/108 au Geb . Nr . 24 1 » 25 gm Scheuer mit Hofraum in derWolf-
gasfe, - > 120 Mk.

am Donnerstag, den 1K. März 1965
Vormittags 1v Uhr

auf dem Rathause in Altensteig -Stadt versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 27 . Dezember 1904 in das

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte , soweit sic zur Zeit der Ein¬

tragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungs¬
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführea,
widrigenfalls für das Recht der Versteigeruogserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Altensteig , den 17 . Januar 1905.
Kommissär
BezirksnotarBeck.

AlreirsteiK.
Für die rühml. bekannte

Flachs-, Hanf- und Avwerg-
Spinnerei H Molche Memmingen
nimmt auch Heuer wieder Aufträge entgegen

I . Lvrrpftpp.

Wi-
WtztMN sich vor Mazenleiden? !

Solchen Leiden, mit denen die Menschen der Jetztzeit vielfach
behaftet sind , erfolgreich vorzubeugen und energisch entgegenzutreten,
empfiehlt sich der rechtzeitige Gebrauch des

Dp. Lrrgel seheir Nektar.
Denn

ein kräftiger Magen und eine gute Verdauung
bilden die Fundamente eines gesunden Körpers . Wer also seiner Ge¬
sundheit bis in sein spätestes Lebensalter erhalten will , gebrauche den
durch seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst bekannten

Eirsel ' fetzei* rreetAp.
Dieser Nektar , aus erprobten und vorzüglich befundenen Kräuter¬

säften mit gutem Wein bereitet , übt infolge seiner eigmartigen und
sorgfältigen Zusammensetzung auf das Verdauungssystem äußerst wohl - '
tätige Wirkungen aus ähnlich einem guten Magenlikör , beziehungs¬
weise Magenwein , und hat absolut keine schädlichen Folgen . Gesunde
und Kranke können Nectar also unbeschadet ihrer Gesundheit genießen.
Neckar wirkt bei vernünftigem Gebrauche förderlich auf die Verdauung
und anregend auf die Säftebildung.

Deshalb empfiehlt sich der Genuß des
Dp. Eirgelseheir Lleetirp

für alle , welche sich einen guten Magen erhalten wollen.

Hlektar ist ein vorzügliches Soröerrzemitkek gegen
Magenkatarrh » Wagenürampf, Magevschmerze«, schwere
Aerdammg oder Werschleimuug . Ebenso läßt Aectar
gewöhnlich weder Ztuhkverkopfaug noch Beklemmung
noch Kolikschmerze« noch Kerzkkopse« aüfkommen , erhält
vielmehr guten Schlaf und regen Appetit und verhütet also
Schlaflosigkeit , Gemütsverstörung, Kopfschmerzen und ner¬
vöse Abspannung.

In weiten Kreisen des Volkes durch seine Wirkungen geschätzt,
erhält Wectar Frohsinn und Lebens ust.

Mectar ist zu haben in Flaschen zu Mk . 1.25 und 1 :75 in
Atteufleig , Usalz- rasenwetler , Mrgold, Kaitervach , Mkd-
öerg, Baiersvron « , Feinach , ßalrv, Kätingen , Kork,
Aornstette », Arendenstadt usw. in dev Apotheken.

Auch versendet auf Verlangen die Firma Kerkert Ulrich,
Leipzig , im Engros -Verkanf U ctar gegen Nachnahme oder Vor¬
einsendung des entfallenden Betrages zu Originalpreisen nach allen
Orten Deutschlands porto - und kistefrei.

UW" Vor Nachahmungen wird gewarnt. "ME
Man verlange ausdrücklich

NM" Dp Engel ' fetzerr Aeet «rp.
Mein UeVcrr ist kein Geheim mittel , seine Bestandteile sind:

Samos 200,0 , Malagawein 300,0 , Weinsprit 50,0 , Rotwein 100,0,
Ebereschensaft 100,0 , Kirschsaft 200,0 , Schafgarbenblüte , 30,0 , Wach¬
holderbeeren 30,0 , Wermuthkraut 30,0 , Fenchel, Anis , Helenenwurzel,
Enzianwurzel , Kalmuswurzel , Kamillen » 10,0. Diese Bestandteile
mische man!

Krieger
Verein.

Zur Beerdigung unseres lieben
Kameraden und Ausschußmitglieds

AugnA Jocher
versammelt sich der Verein umhalb
3 Uhr im Lokal.

Der Ausschuß.
A l t e n st e i g.

Geruchloses

ümieall
schnell trocknen¬

empfiehlt billigst
Seifensieder Stoiirop.

Eine Partie
leere Säcke

hat abzugeben
Ser Obige.

Für einen konkurrenzlosen
leichteu Artikel werden
mehrere Hausierer

oder Haufiereriunen
SW "

g «s», «ht
auch für entferntere Gegenden.

10—20 Mk . z . Anfang erfordert.
Guter Verdienst zugesichert.

Näheres b. d . Red . d . Bl.

Altensteig , 18 . Jan . 1905 . H
Toder-Airzeige.

Allen teilnehmenden Verwandten und Be¬
kannten die schmerzliche Nachricht , daß unser
lieber Gatte , Vater , Bruder , Schwager und
Onkel

August Jocher
Gipser - uud Malermeister

am Montag abend 5 ^ Uhr nach längerem
schwerem Leiden im Alter von 50 Jahren sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag
z Uhr statt.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen

die tieftrauerude Gattin:
Heinptte Aschep , geb . Frey

mit ihren Kindern.

I«

Altensteig.

wird ein solider junger

Mann
Bierbr auer od ander . Bursche
NE " frrp fsfspt "WE

gegen gute Bezahlung von
Ulrich Schmidt

Brauerei z. Lamm , Holzgerlingen
Station Böblingen.

Rohrdorf bei Nagold.
Ein odentlicher , wohlerzogener

Junge
findet gute Lehrstelle bei

Gottlieb Reichert
_ Mö bels ch reiner.

MzSilger §« »
H Zahntechniker v
H Nachf. von Hrn . Ir , Benkeke V
H Nagold , Marktstratze . 2

E Ruuftliche Autzne
E neuesten Systems
I mit oder ohne Gaumenplatte

Plsinbe«
in Gold, Silber , Porzellan

^ und Emaille
8 ltnrup - ettuus
L schlecht fitzender Gebisse ^
tz Jutzuzratz - u und I
H Inheipeinigeu §
g bei schonendster Behandlung . H
»o - Sprechstnuden täglich ! ^

Dunkfuguug.

S

MM « -

Lampenschirme
empfiehlt die

W. Rieker'sche
Buch - und Sckreibwarenhandlung.

Für die mir von allen Seiten
so reichlich bezeugte Teilnahme an
dem schweren Verlust und dem
Begräbnis meiner l. Frau sage
ich , sowie im Namen meint r l.
Kinder meinen herzlichsten Dank.

Heinrich Baetzler.

I

!

Lrisger - HsVereiii
Geilepulvepsaiiriiilurrg
am Sonntag , 22. Jan » nachm . 3 Uhr

in der „Krone".
Tagesordnung:

1 . Geschäfts - und Kassenbericht.
2 . Satzungsänderung.
3. Wahlen.

Der Ausschuß.
ktscnaem.

» 35 Pf . bei H . W . Ackermann.

Gesucht wird ein
s^ A « i « GS » -

welches auch melken kan «, auf
Jahresstelle . Mouatsloh«
Mk. 20.

Zu erfragen bei der Red. d . Bl.

Heinrich Feilner 's echter
Kränter-Liqnenr

Fabrik : Hof . i . B ., ärztl . empf.,
berühmt d . seine magenstärkeud . Be¬
standteile und angenehmen aromat.
Geschmack, ist unstreitig einer der
beste« u. preiswertest . Magen-
und Tasel -Liqneure.

Erhältlich in « ltensteig beiAr.
Alaig.

Nagold.

Kantschnck- L
Metall Stempel

EmilSchilder
Schablonen Cliches

Petschafte
für alle ttt. Amtunge «, Gewerbe
«ud Private liefert genau nach
Vorschrift «nter Garantie

Jakob Lnz
Haiterbacherstraße.

Frnchtpreife.
Nagold , 14. Januar.

Neuer Dinkel . . . 6 70 6 50 6 30
W-tzen . . . . . 9 80 9 77 9 50
Roggen . 8 60 8 54 8 50
Gerne . . . . . - 8 50 -
Haber . . . . . 7 30 7 02 6 70
Mühlfrucht . . . - 8 50 -
Erbsen . . . . . - 8 50 -

Biktnalienpreise:
Kg. Butter 85 bis 100 ^

Zwei Eier . . . . . . . . 14 I
Calw, 14. Januar.

Haber neuer . . . 7 10 7 — 6 90
Neuer Dinkel . . . - 6 10-

Gestorbene.
Mensteig : Karl August Jocher Gipser

und Maler , 50 Jahre , 3 Monate und
18 Tage.

Stuttgart ; Hermann Schnell, Schrift¬
setzer , 34 Jahre'
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